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Anforderungsprofil 

 

Stand: 12.05.2023 

Ersteller/in: JSA Berlin 

(Stellenzeichen) LSe 

Die grau unterlegten Felder markieren den verbindlichen Teil des Anforderungsprofils. 

 

Dienststelle: 

Jugendstrafanstalt Berlin 

 

 

1. Beschreibung des Arbeitsgebietes: 

(ggf. Aufgabenanalyse und Text GVPL) 

Leiter/-in Arbeitsverwaltung (LAV) 

Unterstützung und Abwesenheitsvertretung LBQ (LBQ/V) 

• Fachliche Leitung der Arbeitsverwaltung 

• Unterstützung und Abwesenheitsvertretung der Leitung BQ 

 

 

2 

 

Formale Anforderungen 

Erfüllung der laufbahnrechtlichen Voraussetzungen 

 

 

Gewichtungen 

entfallen hier 

3. Leistungsmerkmale 

 

Gewichtungen * 

3.1. Fachkompetenzen 4 3 2 1 

3.1.1 Kenntnisse der einschlägigen Rechtsvorschriften sowie der hierzu 

erlassenen Ausführungsvorschriften (JStVollzG, StVollzG, DSVollz, 

GAV, UStG, LHO, VOL-A, betriebswirtschaftliche Kenntnisse, 

Kenntnisse im Projekt- und Change-Management sowie über die 

Umsetzung und Nutzung der hierfür vorhandenen Instrumente) 

 X   

3.1.2 Managementgrundlagen der Führung und relevante Rechtsgrund-

lagen wie Tarif- und Dienstrecht (z.B. LBG, LfbG, Beurteilungsricht-

linien, AGG, LGG, PersVG, SGB IX, PartIntG, LHO, GGO I) 

  X  

3.1.3 Kenntnisse der Strukturen des Berliner Justizvollzuges (Aufbau und 

Ablauforganisation, Geschäftsverteilung) und der Verfahrensab-

läufe 

 X   

3.1.4 Kenntnisse der Arbeitsschutz- und Unfallverhütungsvorschriften, 

der Gefahrstoffverordnung und der Hygienebestimmungen 
   X 

3.1.5 Erfahrung im Umgang mit schwieriger Klientel 

 
  X X 

3.1.6 Kenntnisse der gültigen Dienstvorschriften und Hausverfügungen 

 
  X  

3.1.7 Fachbezogene IT-Kenntnisse (Office-Produkte, ProFiskal, Nexus-

Web, BasisWeb, SoPart) 
 X   
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3.2 Persönliche Kompetenzen 

 

3.2.1 Leistungs-, Lern- und Veränderungsfähigkeit 

► Fähigkeit, auch unter schwierigen Bedingungen engagiert zu ar-

beiten, den Handlungsrahmen auszufüllen und aktiv Wissen und Er-

fahrungen einzubringen sowie sich auf neue Aufgaben einzustellen 

und neue Kenntnisse zu erwerben. 

 X   

• erkennt Handlungs- und Optimierungsbedarfe, agiert in 

der Umsetzung zielorientiert und übernimmt Verantwor-

tung für das Ergebnis 

 • leitet eigenen Handlungsrahmen aus übergeordneten 

Zielen ab 

• ist aufgeschlossen gegenüber neuen Ideen und Ansätzen 

und für neue, unkonventionelle Wege und Lösungen 

3.2.2 Organisationsfähigkeit 

► Fähigkeit, vorausschauend zu planen und zu strukturieren und 

entsprechend zu agieren. 

  X  

• erkennt und setzt nachvollziehbar Prioritäten  

 

• organisiert Arbeitsabläufe sach-, zeit- und personenge-

recht  

• erkennt frühzeitig Entwicklungen, plant und denkt voraus-

schauend und bereichsübergreifend 

3.2.3 Ziel- und Ergebnisorientierung 

► Fähigkeit, Denken und Handeln auf ein gewünschtes Ziel hin 

auszurichten und die erforderlichen Ressourcen effizient einzuset-

zen. 

  X  

• organisiert Arbeitsabläufe nach Kosten- Nutzengesichts-

punkten 

 • plant frühzeitig und realistisch und denkt wirtschaftlich und 

kostenbewusst 

• fördert die fachliche Zusammenarbeit 

3.2.4 Entscheidungsfähigkeit 

► Fähigkeit, zeitnahe und nachvollziehbare Entscheidungen zu 

treffen und dafür Verantwortung zu übernehmen. 

 X   

• steht zu eigenen Entscheidung / Wort 

 • entscheidet zeitnah und nachvollziehbar 

• analysiert Sachverhalte u. wägt relevante Alternativen ab 
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3.3 Sozialkompetenzen 

 

3.3.1 Kommunikationsfähigkeit 

► Fähigkeit, sich personen- und situationsbezogen auszutauschen. 
 X   

• informiert zeitnah und aufgabenorientiert, nimmt sich Zeit 

für Gespräche 

 

• argumentiert sachlich und selbstbewusst 

• äußert sich in Wort und Schrift strukturiert, flüssig und ver-

ständlich 

3.3.2 Kooperationsfähigkeit 

► Fähigkeit, sich konstruktiv respektvoll mit anderen auseinander-

zusetzen und partnerschaftlich zusammen zu arbeiten; Konflikte zu 

erkennen und tragfähige Lösungen anzustreben. 

 X   

• erkennt frühzeitig Konfliktpotenzial, thematisiert diese 

sachlich, sucht konstruktive Lösungen und hält ggf. nicht 

vermeidbare Konflikte aus  

 

• geht mit Kritik konstruktiv um, geht auf Aussagen anderer 

ein und ist selbstkritisch, hinterfragt eigenes Denken und 

Handeln 

• arbeitet vertrauensvoll und konstruktiv mit anderen zu-

sammen; berücksichtigt Expertenwissen, andere Ideen 

und Auffassungen   

3.3.3 Dienstleistungsorientierung 

► Fähigkeit, die Arbeit als Dienstleistung für den externen und in-

ternen Kundenkreis zu begreifen. 

  X  

• verhält sich Gesprächspartnern gegenüber freundlich und 

aufgeschlossen, vertritt dienstliche Interessen glaubwür-

dig 

 

• geht auf die Bedürfnisse der anderen ein 

• zeigt Einfühlungsvermögen 
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3.3.4 Diversity-Kompetenz 

► Fähigkeit, Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Menschen 

(u. a. hinsichtlich Lebensalter, Geschlecht, Behinderung, Migrati-

onsgeschichte, Religion, sexueller und geschlechtlicher Identität, 

chronischer Krankheit, sozialem Status, Sprache) wahrzunehmen, in 

der Aufgabenwahrnehmung zu berücksichtigen, bestehende Barri-

eren abzubauen und einen diskriminierungsfreien und wertschät-

zenden Umgang zu pflegen. 

 X   

• wendet Kenntnisse des Antidiskriminierungsrechts und entspre-

chender Fördergesetze an (AGG, LADG, VV Inklusion behin-

derter Menschen, PartMigG, LGG, LGBG, UntSexIdGlG etc.) 

 

• ist fähig zum Perspektivwechsel 

• berücksichtigt die Förderung von Vielfalt in der Aufgabenwahr-

nehmung, nimmt bestehende strukturelle Barrieren wahr und 

wirkt darauf hin, diese abzubauen. 

3.3.5 Migrationsgesellschaftliche Kompetenz 

► umfasst die Fähigkeit gemäß § 3 Absatz 4 PartMigG 

1. bei Vorhaben, Maßnahmen und Programmen die Auswirkun-

gen auf Personen mit und ohne Migrationsgeschichte beurtei-

len und ihre Belange berücksichtigen zu können, 

2. die durch Diskriminierung und Ausgrenzung von Personen mit 

Migrationsgeschichte entstehenden teilhabehemmenden Aus-

wirkungen zu erkennen und zu überwinden sowie 

3. insbesondere im beruflichen Kontext Personen mit Migrations-

geschichte respektvoll und frei von Vorurteilen und Diskrimi-

nierung zu behandeln. 

 X   

• weiß um die strukturelle Benachteiligung von Menschen mit 

Migrationsgeschichte und wendet Kenntnisse über Instrumente 

zu deren Abbau an, 

 

• lehnt Diskriminierung und Ausgrenzung ab und möchte diese 

überwinden, 

• berücksichtigt die Belange der Menschen mit Migrationsge-

schichte und richtet die Aufgabenwahrnehmung bedarfs- und 

zielgruppengerecht aus. 
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3.4 Führungskompetenzen 

 

3.4.1 Strategische Kompetenz 

► Fähigkeit, das eigene Denken und Handeln auf langfristige 

Ziele auszurichten, Entwicklungen und Probleme frühzeitig zu er-

kennen, folgerichtig zu beurteilen und denkbare Lösungen unter 

Berücksichtigung von Gesamtinteressen zu finden. 

   X 

• überblickt Gesamtzusammenhänge und nimmt gedanklich Ent-

wicklungen vorweg, 
 

• liefert logisch schlüssige und realisierbare Lösungsmöglichkei-

ten sowie konkrete Umsetzungsschritte. 

3.4.2 Personalentwicklungskompetenz 

► Fähigkeit, die Potenziale und Motive der Beschäftigten zu er-

kennen, zu erhalten und so zu fördern, dass ein optimales Verhält-

nis zwischen den Bedarfen und Zielen der Organisation und den 

Bedarfen und Zielen der Beschäftigten entsteht. 

► Fähigkeit, die gesetzliche Verpflichtung zur Förderung von 

Frauen und Gleichstellung aus § 3 Abs. 1 LGG im Umgang mit 

weiblichen Beschäftigten anzuwenden (Frauenförderkompetenz). 

  X  

• erhält und fördert gezielt die Qualifikation der Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter, 

 

• begreift die Vielfalt von Menschen als Bereicherung für ihr/sein 

Team und sorgt für Gleichberechtigung und Gleichbehandlung, 

• spricht Anerkennung und Kritik konstruktiv aus, gibt individuelles 

Feedback, 

• integriert Menschen mit Behinderung in den Alltag des Teams, 

setzt sich für die Schaffung der erforderlichen Rahmenbedin-

gungen ein und berücksichtigt die Belange Schwerbehinderter 

gem. § 164 Abs. 2 und 4 Satz 1 Nr. 1 und 2 SGB IX 

3.4.3 Selbstentwicklungskompetenz 

► Bereitschaft und Fähigkeit, das eigene Verhalten zu reflektieren, 

Stärken und Grenzen realistisch einzuschätzen sowie sich persön-

lich und fachlich zu motivieren und weiterzuentwickeln. 

 X   

• reflektiert eigene Stärken und Entwicklungsbedarfe,  
• zeigt sich gegenüber neuen Herausforderungen aufgeschlossen 

sowie lernbereit und nimmt an Angeboten zur Qualifizierung teil. 
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3.4.4 Innovationskompetenz 

► Fähigkeit, veränderte Anforderungen aktiv anzunehmen, Verän-

derungen zielgerichtet einzuleiten bzw. umzusetzen und kreativ 

neue Ideen zu entwickeln. 

   X 

• initiiert Veränderungs- und Verbesserungsprozesse,  
• verfolgt Entwicklungen und erkennt Veränderungsbedarfe. 

3.4.5 Repräsentations- und Netzwerkkompetenz 

► Fähigkeit, die eigene Organisation und das Land Berlin nach 

außen überzeugend zu vertreten, mit Partnerinnen und Partnern in-

nerhalb und außerhalb der eigenen Organisation offen und zielbe-

zogen neue Kontakte zu knüpfen und so zu pflegen, dass nachhal-

tige Vorteile für alle Beteiligten entstehen. 

   X 

• tritt vor Personengruppen sicher und adressatengerecht auf,  
• vertritt die eigene Organisation und das Land Berlin positiv 

nach außen. 

 


